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EineGruppevonAustausch-
schülernausder französischen

PartnerstadtChamalières ist
derzeit inGeretsriedzuGast.

AmDonnerstagbesuchtendie
JugendlichendasRathaus.

BegrüßtwurdensievonBür-
germeisterMichaelMüller
undseinemStellvertreter

GerhardMeinl.„Ichbinsehr
froh,dass Ihrheutedaseid“,

sagtederRathauschef. Im
großenSitzungssaalgabder

BürgermeisterEinblicke in
seineAufgabenundindie

GeschichtederStadt.„Dieses
Jahr fahrenwir ja imMainach
Chamalières“,kündigteMül-
leran.„Darauf freue ichmich

schonsehr!“ TH/FOTO: SH

Schüler aus Frankreich
besuchen Rathaus

Veranstaltungen
imHinterhalt

Gelting – Musikerinnen und
Musiker aus verschiedenen
Münchner Bands spielen am
Samstag, 22. Februar, als „The
Inhibitors All Stars“ unter dem
Motto „Carnevale“ in der Kul-
turbühne Hinterhalt in Gel-
ting. Beginn ist um 20 Uhr. Am
Sonntag, 23. Februar, sind alle
willkommen, die gemeinsam
mit anderen den Ausgang der
Wahl erlebenwollen.Ab18Uhr
gibt es eine große Leinwand,
Pizza und Getränke. Der Ein-
tritt ist frei. Am Mittwoch, 26.
Februar, spielt die Grupo Se-
storka zum Volkstanz mit Hei-
ni Zapf, auch hier ist der Ein-
tritt frei. Alle sind willkom-
men, egal ob schon erprobt im
Volkstanz oder Anfänger. Wei-
tere Infos unter www.hinter-
halt.de. ig

Kinder-Gottesdienst
zumMitmachen

Geretsried–DiePfarreiHeilige
Familie lädt für Sonntag, 23. Fe-
bruar, zum Kindermitmach-
Gottesdienst unter dem Motto
„Froh zu sein, bedarf eswenig“
ein. Er beginnt um 10 Uhr. Alle
dürfenverkleidetkommen. ig

IN KÜRZE

Geretsried – Seit Jahren be-
schäftigt der Fall Sieber die Ge-
richte. Wie berichtet musste
die ehemalige Großmetzgerei
mitSitz inGeretsriedInsolvenz
anmelden, nachdem inWurst-
waren gefährliche Bakterien
gefunden wurden. Zuletzt be-
fasste sich sogar der Bundesge-
richtshof (BGH) mit dem
Rechtsstreit. Der BGH hob ein
Urteil des Oberlandesgerichts
München auf, und der Fall
muss neu verhandelt werden.
Auch der Münchner Rechtsan-
walt Prof. Dr. Alfred Meyer hat
sich mit der Angelegenheit be-
fasst. Einer der Schwerpunkte
des Juristen und Honorarpro-
fessorsanderTechnischenUni-
versität München ist das Le-
bensmittelrecht. Im Gespräch
mit unserer Zeitung ordnet
Meyer den Fall, in den er nach
eigenen Angaben nicht invol-
viert ist, ein.

HerrProf.Dr.Meyer,war-
umbeschäftigenSiesich
mitdemFallderehemali-
genGroßmetzgereiSieber
so intensiv?

Für einen Anwalt, der sich mit
Lebensmitteln beschäftigt,
aber auch generell, hat der Fall
eine enorme Tragweite für ei-
nen effektiven Gesundheits-
und Verbraucherschutz. Am
25. Juni 2016 hatte das Robert-
Koch-InstitutmiteinerGenom-
analyse im Produkt „Original
Bayerisches Wacholderwam-
merl“ von Sieber und bei Pati-
enten, die dieses Produkt ver-
zehrt hatten, den gleichen Lis-
terien-Typ nachgewiesen.
Mehr als eines solchen Mat-
chings bedarf es nicht. Liegen
solchehinreichendenErkennt-
nisse vor, muss der Unterneh-
mer zügig handeln und die be-
lasteten Lebensmittel öffent-
lich zurückrufen. Tut er dies
nicht, wie bei Sieber, kann die
zuständige Behörde eine War-
nungaussprechen.

KurzvorWeihnachtenhat
derBundesgerichtshof
(BGH)dasUrteildesOber-
landesgerichts (OLG)teil-
weiseaufgehoben:Die
Großmetzgereihättemit
denBehördenaktivzusam-
menarbeitenmüssen.
TeilenSiedieMeinungdes
BGH?

Ja. Und, der BGHhob das Urteil
des OLG München eigentlich
gänzlich auf. Mit der Rückver-
weisung an das OLGmuss sich
dieses nundamit beschäftigen,
ob Mitarbeiter der Behörden
von einer angeblichen Nach-

pasteurisierung bestimmter
Lebensmittel bei Sieber wuss-
ten.Daswurdeerstmalig imBe-
rufungsverfahren behauptet.
Nur, keiner der als Zeugen ver-
nommenen Mitarbeiter des
Landesamts für Gesundheit
und Lebensmittelsicher-
heit (LGL) beziehungsweise des
Landratsamtes Bad Tölz-
Wolfratshausen hatten bei der
Betriebskontrolle am 20. Juni
2016 oder bei noch weiter zu-
rückliegenden Kontrollen ent-
sprechende Wahrnehmungen
gemacht oderUnterlagen gese-
hen.

WashatesmitdemPasteu-
risierenaufsich?

Pasteurisiert werden Lebens-
mittel, indem diese kurzzeitig
aufmindestens 72GradCelsius
erwärmt werden. Durch die
kurze Zeitdauer der Hitzeein-
wirkung und die mäßige Tem-
peraturwerdendiemeisten Le-
bensmittelverderber wie
Milchsäurebakterien und He-
fen sowie viele krankheitserre-
gende Bakterienwie Salmonel-
len oder Listerien zuverlässig
abgetötet, ohne dabei den Ge-
schmack und die Konsistenz
des Lebensmittels bedeutend
zu verändern. Warum bei Sie-
ber einNachpasteurisieren dis-
kutiert wird, ist eine spannen-
de Frage. Denn warum sollte
dies getan werden, wenn die
Herstellung der Lebensmittel
bereits abgeschlossenwar?Das
wird sich beim OLG München
zeigen.

AusdemUrteildesBGHist
abzuleiten,dassBehörden
inzeitkritischenSituatio-
nennichtbiszumEnde
ermittelnmüssen.Bedeu-
tetdasmehrVerbraucher-
schutz?

Auf jeden Fall. Angesichts der
Eilbedürftigkeit und des Ge-
wichts einer drohenden Ge-
fahr, wie hier der Erkrankung
an Listeriose, müsste eine Be-
hörde den Sachverhalt nicht
bis zumsicherenWissenauser-
mitteln. Das Matching, sprich
derselbe Listerien-Typ, nachge-
wiesenbei Produkt undPatien-

ten, reicht allemal. Zumal
schon viele Menschen durch
den Verzehr der Lebensmittel
erkrankt waren – wie viele
dennnoch?

WarumkanneineErkran-
kunganListeriosegefähr-
lichsein?

EineListeriosekannsichdurch
grippeähnliche Symptomewie
Fieber, Muskelschmerzen,
Hals- und Bindehautentzün-
dungen, Übelkeit und Durch-
fall bemerkbar machen. In
schwerwiegenderen Fällen
kann es zu einer Sepsis, einer
eitrigen Meningitis oder einer
Enzephalitis kommen. Bei im-
munkompetenten Menschen
kommtesseltenzueiner Infek-
tionundnochseltenerzueiner
Erkrankung, die häufig nur als
leichte, uncharakteristische
fieberhafte Reaktion verläuft.
Eine symptomatische Listerio-
se betrifft meist abwehrge-

schwächte Personen, zum Bei-
spiel ältere Menschen, Patien-
ten mit chronischen Erkran-
kungen, Schwangere und
infolgedessenauchNeugebore-
ne.

WelcheAuswirkungenhat
derRechtsstreit fürdas
zukünftigeKrisenmanage-
mentvonLebensmittelher-
stellern?

Jeder Lebensmittelunterneh-
mer muss eine risikobasierte
Qualitätssicherung etablieren.
Hierzu gehört auch, bei etwai-
ger Kontamination mit Listeri-
en die entsprechenden Isolate
mit der Untersuchungsmetho-
de Next-Generation-Sequen-
cing(NGS)zutypisierenundda-
mit einer bestimmten Gruppe
(sogenannte Cluster) zugehö-
rig identifizieren zu können.
So lassen sich lebensmittelbe-
dingte Krankheitsausbrüche
aufklären, und infolge das Hy-

giene- und Qualitätsmanage-
mentdesUnternehmensbezie-
hungsweise das Reinigen und
Desinfizieren zur Prävention
undBekämpfung von Listerien
besseraufstellen.

InsolvenzverwalterDr.
JosefHingerlhatdenFrei-
staataufelfMillionenEuro
Schadensersatzverklagt.
WieschätzenSiedieAus-
sichtenaufErfolgein?

Ich denke, das ist ohne Aus-
sicht auf Erfolg. Es ist schwer-
lichvorstellbar,dassSieberhin-
sichtlich des Nachpasteurisie-
rens ein konkretes Beweisthe-
ma und die Tatsachen
bezeichnen kann, über die Be-
weis erhoben werden soll. Da-
für müssten etwa Ort und Zeit
genannt werden, wo Behör-
denmitarbeiternUmstände be-
kannt wurden, dass es ein
Nachpasteurisieren nicht nur
generell, sondern just zu den
zurückgerufenen Lebensmit-
teln gab. Das können mündli-
che Angaben oder auch Doku-
mente sein, die ihnen ausge-
händigt wurden. Keine der bis-
herigen Aussagen vor Gericht
sprichtdafür.

Fall mit „enormer Tragweite“
Prof. Dr. Meyer über den Rechtsstreit um ehemalige Großmetzgerei Sieber

Beschäftigt seit Jahren die Gerichte: der Fall der ehemaligen
Großmetzgerei Sieber in Geretsried. SABINE HERMSDORF/ARCHIV

Prof. Dr. Alfred Meyer
Rechtsanwalt und Honorar-

professor an der TUM

Großmetzgerei Sieber
Mitder Insolvenzgingeine
TraditionzuEnde,die1825 in
Münchenbegann:Damals
gründeteMetzgermeister
AndreasSieberdenBetrieb,
der1833zumköniglichbayeri-
schenHoflieferantenavan-
cierte.1929wurdedieFirma
erstmaligaufdemOktober-
festzugelassen. InderHoch-
zeitbeschäftigteSieber230
Mitarbeiterundverarbeitete
amMünchnerSchlachthofbis
zu50TonnenWurst inder
Woche.FirmenchefKurtSie-
bermachtedamals indes in
andererSacheSchlagzeilen:Er
warzwölf Jahre lang,von
1992bis2004,Vizepräsident
desTSV1860München. Im
ZugederAffäreumdenNeu-
bauderAllianzArenastürzte
erzusammenmitVereinsboss
Karl-HeinzWildmoser.EU-
VorgabenzwangendieFirma
Mitteder1990er-Jahrezum
NeubauinGeretsried.Alsdie
Firmafinanziell inSchieflage
geriet,übernahmDietmar
Schach2001dasUnterneh-
menvonSieber,behieltden
traditionellenNamenjedoch
bei. nej

Die Fragen stellte
Redakteurin Doris Schmid

Geretsried –Das Sterben eines
Verwandten oder Freundes
lässt Menschen oft hilflos zu-
rück, da die Sterbebegleitung
imLauf der Zeit aus denFamili-
enhinein ineinprofessionelles
Umfeldgerückt ist.Obwohldie
meisten Menschen sich wün-
schen zu Hause zu sterben,
stirbt der größte Teil im Kran-
kenhaus.
Sterbebegleitung ist jedoch

keine Wissenschaft, sondern
auch in Nachbarschaft und Fa-
milie möglich, schreibt der
ChristophorusHospizverein in
einer Mitteilung. Damit Ange-
hörigeamEndewissen, „wiees
geht“, veranstaltet der Verein
am Donnerstag, 27. Februar,
von17 bis 21.30 Uhr einen Kurs,
der „Letzte Hilfe“ genannt
wird. Neben Themen wie dem
Abschied nehmen und dem
Sterbeprozess geht es darin
auch um Patientenverfügung
undVorsorgevollmacht.
Dieser Kurs ist speziell für

Laien gedacht, laut Mitteilung
sind keine Vorkenntnisse nö-
tig. In diesen Stunden erfahren
Menschen von zertifizierten
KursleiterinnendasWichtigste
über den Tod und wie sie Ster-
benden beistehen können. Er
richtet sich an alle Menschen,
die sich über die Themen rund
umdasSterben, TodundPallia-
tivversorgung im Landkreis in-
formierenwollen.
DasSeminar findet inderGe-

schäftsstelledesChristophorus
Hospizvereins Bad Tölz-
Wolfratshausen am Neuen
Platz 20 in Geretsried statt. Die
Anzahl der Teilnehmer ist be-
grenzt. Die Kosten betragen 15
Euro, für Paare 20 Euro. Eine
Anmeldung ist über das Kreis-
bildungswerk unter der Tele-
fonnummer 0 81 79/4 23 98 90
oder im Internet auf der Seite
www.kbw-toelz-wor.de mög-
lich. Infos unter www.christo-
phorus-hospizverein.de.
Wenn der Kurs ausgebucht

ist undman sich aktuell in der
Situation befindet, eine nahe-
stehende Person in der letzten
Phase ihres Lebens zu beglei-
ten, kann man sich beim Hos-
pizverein telefonisch unter
0 81 71/99 91 55 oder per E-Mail
an info@christophorus-hospiz-
verein.demelden. oy

Kurs in
„Letzer Hilfe“


